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Eonftruction. und Größe des Hammers.

$ 184. Ein jeder Walfpammer ift nad) einem Bogenftüde

zu arbeiten, deffen Mittelnunft im Zapfen z (Spillen [. $. 169.)

des Armes fi) befindet; der Radius zum äußeren Bogen bes

Hammers A (Fi9.234.u.217.) beträgt, beiiden gewöhnlichen beuts

fhen Waffmühlen, in der Regel 12 Fuß, die Längedes Bogens

ay des Walthammers 78 Fuß, wobei jebod) bie Beichaffenheit

der Tue gewiffe Modificationen zuläßt. "Die Breite des Hams

merd beträgt genau forsiel, daß die beiden in einem Loche ar-

beitenden Hämmer die Breite des Loches ausfüllen, und ed darf

m ein fehr Heiner, Zwifchenraum verbleiben, der faum z bis

28018 beträgt, fo daß,'wenn das Walfloh 18301 Yang wäre,

das dazu gehörige Paar Hämmer 17% Zoll und jeder einzelne

ST Zoll ftark fein mu. — Was das Material betrifft, wel-

ches zu den Hämmern verwendet wird, fo fertigt man fie gern

son Kiehnenholz an; doch nimmt man au häufig gut ausge

Yaugtes Eichenhoß. Zu den Armen nimmt man entweder Eichens

oder auch Kiehnenholz. Nimmt man zu den Hämmern die zulegt

genannte Holgart, fo fertigt man fie. gern fo an, daß fie aus

einem yon der harten nad) der weichen Seite des Baumes ges

trennten Stüdfe Holz zugerichtet werben, weil fie in biefem Zalle

eine volffommen gleiche Schwere erhalten. Die in Fig. 335.

und 238. dargeftellten Hämmer wiegen gewöhnlih 2, bis 3;

Gentner, wonach fi mithin auch ihre Länge richtet.

Berzahnung der Hammer.

& 185. Wie oben erwähnt Liegt der Mittelpunft zur Ab-

wundung bed Hammers im Mittelpunfte feines Armes, der nie

weniger als 7 Fuß über dem Zußboden aufgehängt werden darf,

weil fonft die Arbeiter, die beftändig darunter befchäftigt find,

Yeicht verlegt werden könnten. Will man daher bie Bahnfläche

eines Walfhammers verzeichnen, fo verfährt man auf folgende

Weife: Man zieht durch die Mitte des Aufhängepunftes n (Fig.

236.) die Horizontale nm, trägt hierauf son n nad) m 2 Zuß

6 bis. 7: Joh ab und fällt die Tothrechte Linie mk. Hierauf

befchreibte man aus n, aus dem Aufhängepunfte des Armes, mit

einem: Radius von 6 Fuß 5 bis 6 Zoll die äußere Krümmung
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kh umd die innere Augrundung op bes Hammers, fo ift der
Durdfchnittspunft k die Schärfe des erften Zahnes (de8 Treibe-
zahnes) des Hammers. Hierauf theilt man die Stärfe ok deg
Hammers in fünf gleihe Theile, macht kl gleich 10 Zoll oder,
was baffelbe ift, gleich 34 folcher Theile, und zieht den Radius
Inz.bierauf macht man Iq = 3 folder Theile sder —= 9 Zoll,
fo bleiben für den oberften Zahn qs no 6 Zoll oder = 2 folcher
Theile übrig; qr wird 54 Zoll Yang gemacht und man giebt dem
Punkte r— 1 30, nach melden von k aus Die Linie kr gez
zogen wird, um ben Zreibezahn zu beftinmen, in der Regel -wird
er bei r und k 1 bis 14 Zoll abgeftumpft, damit der Zahn um
1 bi8 13 300 son ber tiefften Stelle des Loches entfernt bleibe,
d.h. wenn der Hammer gefallen ift und die Hebelatte auf der
Leifte auffiegt. Was die Länge des ganzen Hammerd kh bes
teifft, fo muß biefe fo fein, daß fie das Gewicht nah $. 184.
von 2% bis 34 entner zeigt.

$. 186. Die Arme, dur welche das Heben ber Hämmer
bewirkt wird, können von hartem oder von Kiehnenholge fein
und in das Ende. des Hammers mittelft Keilen a (Fig. 238.)
dergeftalt befeftigt werben, das erforberlichen Falls ein Stellen
veffelben möglich ift. Der Hammer muß nämlich über bie in
$. 185. beichriebene, nad demfelben Bogen geformte Nüdlehne
in einem genauen Abftande von etwa 4 Zoll hinflreichen, weg-
balb das Stellen des Armes nothwendig if. Die Hebelatte d
wird ebenfalls mittelft Keilen b mit dem Hammer verbunden,
die man ned) durch Unterlagen von eifernen Platten c gegen
das Abarbeiten der Däume fhligen fann. Da nad) $. 185. der
erfte Zahn k, der Treibezahn genannt, nach feinem vollen Ein-
falfe nicht die, tieffte Stelle des Loches erreichen darf, fondern
in einer Entfernung von 1 bis 14 Zoll zurüdbleiben muß, fo
ift bei dem Einlegen des Armes und der Hebelatte hierauf Nüs-
fiht zu nehmen.

Berzahnung des Wafhhammers.

$- 187. Die Verzahnung der Wafhhämmer (Fig. 237.)
weicht von. berenigen der Walfyämmer (Fig. 236.) ab, und
zwar nach ber tiefften Lage des Treibzahnes k (Fig. 237.) if
ber Mittelpunft des Aufhängepunftes n, des Hammerarmes in


